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Rebecca Wienhold
Den feinen Unterschied machen

Was eine intersektionale Haltung in der Medienpädago-
gik bewirken kann

Intersektionalität: Unbekannt aber relevant 

IntersektionalitäthatalsKonzeptmittlerweileBeachtunginwissenschaftli-
chenDisziplinenwieSozialpsychologie,GenderStudiesoderCulturalStu-
diesgefunden(vgl.Walgenbach2012:1-2).DieMedienpädagogikscheint
im Vergleich dazu noch in den Kinderschuhen zu stecken. Allerdings
existieren erste Ansätze: Eine Untersuchung aus dem Jahr 2022 re-ana-
lysierteeineStudiezuHassimNetzausintersektionalerPerspektive(vgl.
Dellagiacoma2023).AndersalsbeiderUrsprungserhebungwurdendabei
dieDatennichtgetrenntbetrachtet,alsoz.B.nachGeschlechtundHautfar-
be/Ethnizität,sondernmiteinanderkombiniert.AufdieseWeisekonnten
beispielsweiseAussagenüberdenGradderBetroffenheitvonOnline-Hass
bei ►Schwarzen Frauen oder ►weißen Männern getätigt werden (die
Datengrundlage differenzierte beim Geschlecht der Befragten zwischen
„weiblich“und „männlich“, auchwenn►LGBTQIA* ebenfalls als betrof-
fene Gruppe genannt wurde). Solche Analysen machen durch das Her-
vorhebenvonErfahrungenmarginalisierterGruppenaufderMikroebene
strukturelle Diskriminierungsmechanismen auf der Makroebene sichtbar
(vgl.Dellagiacoma2023:307).DieFolgestudie„LauterHass–LeiserRück-
zug“von2024(sieheauchdenBeitragvonRössler/Schneider/Honeggin
diesemBand)zeigteebenfallsdeutlich,dassOnline-Hassinsbesonderedie
Personengruppenbetrifft,dieauchimanalogenAlltagvonDiskriminierung
betroffensind.

UntersuchungenwiedievonDellagiacomasindeinwichtigerBeitragfür
mehrSensibilitäthinsichtlichIntersektionalitätindermedienpädagogischen
Forschung,dennsieidentifizierenbesondersvulnerableundhäufigunsicht-
bareGruppierungeninnerhalbeinerbereitsmarginalisiertenGruppe.Dabei
gehtesnichtumeinen„Diskriminierungswettbewerb“,alsodarum,weram
stärkstendiskriminiertwird.BeiIntersektionalitätgehtesdarum,alleMen-
scheninihrerKomplexitätwahrzunehmenundihrespezifischenFormenvon
Diskriminierungmitzudenken(vgl.Warrach/Baumeister2021:84).

Dieses Mitdenken lässt sich als wichtiges Paradigma in der medien-
pädagogischenPraxis anwenden.MedienhabengroßeMacht inunserer
GesellschaftunddamitdasPotenzial,Vorurteilezuverstärken,aberauch



4 DenfeinenUnterschiedmachenUn|Sichtbarkeiten? 

aufzubrechen (vgl.Hasters 2019: 49). Zielgruppenmedienpädagogischer
Angebote sind täglich mit medialen Einflüssen konfrontiert, die häufig
(unterschwellig) diskriminierend sind und nicht hinterfragt werden, weil
sie als „normal“ gelten. Belege dafür gibt es zahlreiche: Den wenigsten
Kinobesucher*innen fälltauf,dassältere,übergewichtigeoder►be_hin-
derte Frauen im deutschen Film unterrepräsentiert sind (vgl. Pommer/
Stüwe/Wegener2022),weilunsereGesellschaftjüngere,normschöneund
meistweißemännliche►cisHauptdarstelleraufderLeinwandgewohntist.
DaAbleismusinunsererSpracheundgenerellindenMedienpräsent,aber
häufigunbemerkt ist, braucht esAufklärungsprojektewieLeidmedien.de.
UndDiskussionenüberdenUmgangmitRassismusinKinderbüchernsind
auchheutenochlängstnichtabgeschlossen(vgl.Pychlau-Ezli/Ezli2022).
Wie sähen Statistiken aus, wenn die Studie über Diversität im Film die
Repräsentation von altenund übergewichtigenFrauenuntersuchthätte?
OderwenneseineUntersuchungdarübergäbe,wiehäufiginKinderbü-
chern Rassismus mit klassistischen Vorurteilen verschränkt ist, beispiels-
weisedurchdieeinseitige stereotypeDarstellungsweise vonFigurendes
afrikanischenKontinents?

EineintersektionaleHaltungindermedienpädagogischenPraxissowie
dasBewusstseinüberbestehendeMachtverhältnisseunsererGesellschaft
könnendazubeitragen„DiskriminierunginnerhalbvonDiskriminierungzu
bekämpfen,Ungleichheiten innerhalb vonUngleichheiten zu adressieren
undMinderheiteninnerhalbvonMinderheitenzuempowernundsichtbar
zumachen“(Roig2021:16).DochwiekönnenMedienpädagog*innenund
andereFachkräftediesePerspektiveerlangenundumsetzen?

IndiesemBeitragwirdeinDreiklangausWissen,HaltungundHand-
lungvorgeschlagen.DiesersollFachkräftedabeiunterstützen,ihreigenes
medienpädagogisches Wirken aus einer diskriminierungskritischen, inter-
sektionalenPerspektivezu reflektieren,zu transformierenundschließlich
mitdenrichtigenWerkzeugenindiePraxisumzusetzen.

Rechtliche Grundlagen von (intersektionaler) Diskriminierung 

Um Ausgrenzungserfahrungen und Diskriminierung von Betroffenen zu
identifizieren,brauchenwirKenntnisseihrerstrukturellen,institutionellen,
historischen, individuellen und medialen Dimension. Die Frage, welches
VerständnisundwelcheMechanismenvonDiskriminierungzugrundege-
legtwerden,hängtaufderMetaebeneengmitdemKonzeptvonDiver-
sityzusammen(vgl.Gummich2004:8).DerBegriffDiversitykommtaus
derUS-Bürgerrechtsbewegungder50er-Jahre(vgl.Vassiliou-Enz2023:87)
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und steht in Verbindung mit der Allgemeinen Erklärung der Menschen-
rechte(AEMR)derUN-Chartavon1948.Diesebesagt,dassalleMenschen
dasRechtaufgleichberechtigteTeilhabeamgesellschaftlichenLebenund
Wertschätzung ihrer Identität haben, unabhängig von ihren Merkmalen
(vgl.VereinteNationen1948).DieAEMRist rechtlichnichtbindend, im
DeutschenGrundgesetzfindensichaberunterschiedlicheGesetzezuAnti-
diskriminierungwieder,diedarananknüpfen.Dazugehörtbeispielsweise
Artikel3überdieGleichheitvordemGesetz,dieGleichberechtigungder
GeschlechterunddasVerbotvonDiskriminierungundBevorzugungauf-
grundbestimmterEigenschaften.

EineOrientierung fürdenUmgangmitDiversity inDeutschlandbie-
ten neben dem Grundgesetz auch gesetzliche Grundlagen wie das Bun-
desgleichstellungsgesetz und das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz
(AGG). Letzteres nennt sechs schützenswerte Merkmale, aufgrund derer
MenschenunterandereminderBildungnichtdiskriminiertwerdendürfen:
Geschlecht, ethnischeZugehörigkeit/Hautfarbe,physische/geistigeFähig-
keiten, sexuelle Identität,Religion/WeltanschauungundLebensalter (vgl.
AntidiskriminierungsstelledesBundes2022:10).Dochauchhierzeigtsich
aktuell noch eine unzureichende intersektionale Perspektive: Bestimmte
Merkmale,diegesellschaftlichundauchindenMedieneinebedeutende
Rollespielen,haben(noch)keinenEinzuginsAGGgefunden.Dazugehört
insbesonderedersozioökonomischeStatuseinerPerson(Diskriminierungs-
formKlassismus)oderDiskriminierungaufgrundäußererMerkmalewieder
Körperform(zumBeispielFettfeindlichkeit).InsbesondereKlassismustritt
beijungenMenschenoftinderIntersektion,alsoimZusammenspielmit
anderenDiskriminierungenauf,wiebeispielsweiseRassismus(vgl.Rezene
2022), und führt dazu, dass Menschen ganz eigene Diskriminierungser-
fahrungenmachenalsPersonen,dievoneinemDiskriminierungsmerkmal
betroffensind.ImmerhinwurdedurchdieEinführungeiner„mittelbaren“,
also indirektenDiskriminierung imAGGeinerstesBewusstseindafürge-
schaffen,dassDiskriminierungnichtimmereindeutigunddirektstattfindet
(vgl.Gummich2004).

Privilegien und die Relevanz einer intersektionalen Haltung

ImZusammenhangmitderFrage,welcherMomentdazugeführthat,dass
siesichderRelevanzvonIntersektionalitätbewusstgewordenist,gabdie
Autorin, JournalistinundModerationHadijaHaruna-Oelkerbei ihrerLe-
sung(eineAufzeichnungistonlineverfügbar)imRahmendes40.Forum
KommunikationskulturderGMK1folgendeAntwort:

https://de.wikipedia.org/wiki/Gleichheitssatz
https://de.wikipedia.org/wiki/Gleichstellung_der_Geschlechter
https://de.wikipedia.org/wiki/Gleichstellung_der_Geschlechter
https://de.wikipedia.org/wiki/Diskriminierung
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„[…]mankannBegriffe,KontextewieInklusionundIntegration[…]faktisch

wissenschaftlichbegreifen,aberichglaubederwirklicheWeg,derauthenti-

scheWeg,esauchindieStrukturzuübersetzen,indenenmanarbeitet,sie

indaseigeneArbeitsfeldzuübersetzen,istes,sieinnerlichzubegreifenund

aufzunehmen[…].EsistaucheineLebenshaltung,diedamitschwingt,die

aberauchsehrklarinStrukturenmündenkann,wennmandasdennmöch-

te.“(Haruna-Oelker/Keser2023:min6:49-7:28)

DiefolgendeMethodebesitztdasPotenzial,dasakademisierteundkom-
plexe Konzept Intersektionalität innerlich begreifbar zu machen und mit
der eigenenLebenswelt zu verbinden.DieseMethodewird inderAnti-
diskriminierungsarbeit häufig und in verschiedenen Varianten eingesetzt
unddientealsEinstiegfürdenWorkshop„DiskriminierungskritischeMe-
dienpädagogik–EmpowermentundPowersharingfürmarginalisierteKin-
derund Jugendliche“beim40. ForumKommunikationskultur2023:Die
TeilnehmendenstehenhintenimRaumineinerReiheaufeinerimaginä-
renLinie.Umvoranzukommen,müssensieFragenzuihremLebenbeant-
worten:KommensieauseinerAkademiker*innenfamilie?Wurdensieals
KindaufgrundihresAussehensoderReligionaufeineSonderrollereduziert
oderals„Repräsentant*in“einerbestimmtenGruppeangesehen?Konnten
siehinsichtlichBarrierefreiheitbedenkenlosanSportunterricht,Ausflügen
oder Klassenfahrten teilnehmen? Konnten sie ohne Schamgefühl wegen
ihrerWohnsituationandereKinderzusicheinladen?Waresfürsieselbst-
verständlich,dassMenschenwiesieinMediensichtbarsindundinihrer
KomplexitätangemesseninBildungsmaterialiendargestelltwerden?

JedesMal,wenndiePersoneinederFragenmit„ja“beantwortenkann,
darfsieeinenSchrittnachvornemachen.Bei„nein“bleibtsiestehen.Am
EndederÜbungstehendieTeilnehmendenaufunterschiedlichenPositio-
nenimRaumverteilt.WäredieseinWettlauf,wäreneinigemitwenigen
SchrittenimZiel.DiePersonenindenhinterenReihenbräuchtendeutlich
mehrSchritteundAnstrengung,umdasZielüberhauptzuerreichen.

UmMenschennicht zu stigmatisierenoder zu retraumatisieren,wird
dieÜbunghäufigmitfiktivenRollendurchgeführt.EineNachbesprechung
istdaherunabdingbar,dadabeidieeigenenVorurteileunddieGefahrder
ReproduktionvonStereotypen inderÜbungthematisiertwerden.Darü-
ber hinaus bekommt die Methode dadurch weitere Anknüpfungspunkte
zuIntersektionalität,diezurReflexionanregen:Warumgeheichbeidieser
Rolledavonaus,dasssiebeidieserFrage(nicht)weiterkommt?Inwiefern
istmein(angebliches)WissenübersieundihreLebensweltdurchklischee-
hafteDarstellungenoderEinseitigkeit indenMediengeprägt?Kenneich
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persönlichMenschen,dieeineähnlicheBiografiewiedieseRollehaben?
Fallsnicht:Worankönntedasliegen?

DerKernderÜbungist,dasssieimHinblickaufsozialeKategorienwie
Gender,HautfarbeoderdersozioökonomischeStatusaufeinerpersönlichen
Ebeneaufzeigenkann,inwelchenBereicheneineFachkraftselbstinBezug
aufdiegesellschaftlichenMachtverhältnisseprivilegiertistoderDiskriminie-
rungerfährt.AnwelcherStellewürdeichalsFachkraftstehen?Anwelcher
Stelle stehen die Heranwachsenden, die in unsere Einrichtung kommen?
SindunsinderEinrichtungdieLebensrealitätenunddamiteinhergehenden,
oftunsichtbarenHerausforderungenderKinderundJugendlichenbekannt?

Schließlich verdeutlich die Übung Phänomene auf der strukturellen
Ebene:DieIdeeeinermeritokratischenWelt,inderallediegleichenStart-
bedingungenhabenunddieVerteilungvonZugängenundMachtaufder
LeistungsfähigkeitdesIndividuumsberuht,isteinMärchen,einunerfüllba-
res Versprechen (vgl. Roig 2021: 87). Eine intersektionale Brille zeigt uns
Stereotypenauf,denenDiskriminierungenzugrunde liegen.Siezeigt,dass
angebliche,zugeschriebeneEigenschaftenmarginalisierterGruppenkeinna-
türlichesCharakteristikumdieserGruppesind(„diesindebenarm/aggressiv/
ungebildet“),sonderneineFolgevonweiterenDiskriminierungserfahrungen:
Das Kind im Rollstuhl steht am Ende der Übung hinten, da es auch von
Klassismusbetroffenist.SeineElternmüssenwegeninstitutionellerBarrieren
Berufeausüben,dieunterihrerQualifikationliegen,undsiebekommenbei
BewerbungenumeineneueWohnungständigAbsagenwegenihres„auslän-
disch“klingendenNamens.DieVorurteileundZuschreibungen,denendas
KindundseineFamilieausgesetztsind,resultierenauseinemdefizitorientier-
tenBlick,dendieGesellschaftaufMenschenhat,dienichtdervermeidlichen
„Norm“entsprechen.DieserBlickführtzudenindividuellen,institutionellen
undstrukturellenBenachteiligungen,diegleichzeitigvorhandeneDiskrimi-
nierungserfahrungenzementieren(vgl.Kollender2022:43).

BeieinerintersektionalenPerspektivegehtesimerstenSchrittumdas
BewusstseinüberdieeigenenPrivilegien.PrivilegiensindZugänge,dieein
MenschimLebenhatunddadurchVorzügegenießt(vgl.Maduboko2021;
Roig2021). Für vieleder eigenenPrivilegien ist er nicht verantwortlich,
weilsieteilweiseunveränderbarsindodervonGeburtanexistieren(zum
Beispielweißsein).AuchprivilegierteMenschenkönnenvonDiskriminie-
rungbetroffensein.DochihrePrivilegieninBezugaufeinkonkretesMerk-
malzeichnensichdarinaus,dasssiehinsichtlichdiesesMerkmalsbestimm-
teErfahrungennichtmachen.SiewerdeninihremVorankommenweniger
durchstrukturelleBarrierengebremstunderreichendadurchschnellerihre
Zielealsdiejenigen,dienegativvondiesemMerkmalbetroffensind.Sich
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dereigenenPrivilegienbewusstzusein,kanndabeihelfen,dieReproduk-
tionvonDiskriminierungzuminimierenunddieLeerstellenindereigenen
Perspektivezuerkennen(vgl.Warrach/Baumeister2021:82).

Füreine intersektionaleHaltungalsFachkraft isteshilfreich,sichbe-
wusstzumachen,welcheSichtweisenaufgrunddereigenenbiografischen
Erfahrung fehlen und welche Lebensrealitäten in der (medien)pädagogi-
schen Arbeit mit Heranwachsenden bisher nicht bedacht wurden. Eine
Person,dieaufgrundihrergesellschaftlichenPositionierungkeineAusgren-
zungserfahrungerlebtund sichdessennichtbewusst ist, empfindet ihre
Privilegien(z.B.nichtaufdieRampeimBusangewiesenzusein)häufigals
selbstverständlichundnimmtsienichtals solchewahr.Sienimmtdaher
auchnichtwahr,dassdiesePrivilegiennichtfüralleMenschengelten.

EinweitererAspekt istdasBewusstseinüberdieeigenen„Bias“,also
Denkmuster,dieVerzerrungenoderStereotypebeinhalten(vgl.Frerichmann
2023:49).DazugehörtdiebewussteAuseinandersetzungmitunbewuss-
tenVorurteilen.SolangeeinVorurteileinemMenschennichtbewusstist,
alsoein„implicit/unconsciousBias“(ebd.)vorliegt,bestehtdasRisiko,dass
erdiesesmiteinerobjektiven,sachlichenPerspektiveverwechselt.DieFol-
gendieserBiassindbesondersdannproblematisch,wennVerhaltenund
HandlungenandererMenschendurchPersonenbewertetwerden,die in
einermachtvollerenPositionsindundsichebennichtdamitauseinander-
gesetzthaben:IneinerUntersuchungsolltenangehendeLehrkräfteDikta-
tebewerten,dievon„Maximilian“und„Murat“geschriebenwurden(vgl.
Bonefeld/Dickhäuser 2018). Trotz unterschiedlicher Namen waren alle
Diktate identisch. Die Studie zeigte, dass die Diktate von „Murat“ trotz
gleicher Fehlerzahl von den Pädagog*innen schlechter bewertet wurden
alsdievon„Max“.Esistdavonauszugehen,dasssiedieseNamenmiteiner
angeblichenethnischenundsozialenHerkunftverbanden,diefürsiemit
wenigerLeistungsfähigkeitkonnotiertist.Hierzeigtsichausintersektiona-
lerSichtwiederdieengeVerzahnungvonRassismusundKlassismus:Viele
rassistischeVorurteileenthaltenklassistischeBilderundProjektionen,die
durch realeDiskriminierungsmechanismen (hier: schlechtereNoten) auf-
rechterhaltenwerden(vgl.Rezene2022:6).EinerbreiterenÖffentlichkeit
näher gebracht werden solche Schieflagen verstärkt durch Social-Media-
Bewegungen wie #Metwo. Trotz der Gefahr, von Hassrede betroffen zu
werden,findenvielemarginalisierteGruppeninsozialenNetzwerkenein
Sprachrohr,umüberihreErfahrungenzusprechenundsichzuvernetzen.
Diese Erfahrungen zeigen, dass es sich bei ihren Benachteiligungen und
ihrer Ausgrenzung nicht um Einzelfälle, sondern um strukturelle (Mehr-
fach-)Diskriminierunghandelt.Außerdemmachensiedeutlich:Vorurteile



9DenfeinenUnterschiedmachen

inVerbindungmitinstitutionellerMachtvonPädagog*innenhabennicht
nurEinflussaufdasSelbstwertgefühleinesjungenMenschen,sondernauch
aufdieberuflichenZukunftsperspektiven.

Sich als Medienpädagog*in der eigenen Vorurteile bewusst zu sein,
hilft bei der Gestaltung von Angeboten dabei, unbewusste Annahmen
überdieZielgruppenandieOberflächedesBewusstseinszubringenund
sieaktivzuhinterfragen.DieserProzesskannangestoßenwerden,indem
sichFachkräfteWissenüberdieLebensweltmarginalisierterGruppenan-
eignen.UnterstützenkanndieseWissensaneignungeineZusammenarbeit
mit Organisationen und Initiativen von Betroffenen und Interessengrup-
pen–beispielsweisemigrantischeOrganisationenoderspezifischeZusam-
menschlüsse und Beratungsstellen wie Les Migras oder Weibernetz e.V.,
diesichfürdieInteressenvonLGBTQIA*mitRassismuserfahrungenoder
FrauenmitBe_hinderungeneinsetzen.EineKooperationkannPerspektiv-
erweiterungen bewirken, mit der auch potenzielle Barrieren im Hinblick
aufZugangsmöglichkeitenderZielgruppeinderEinrichtungbessererkannt
werden.Dabeisolltenichtvergessenwerden,dassdieseZielgruppeausIn-
dividuenbesteht,derentatsächlicheSituationtrotzZugehörigkeitzueiner
diskriminiertenGruppeganzandersaussehenkann.

Umgang mit Diskriminierung

Medienpädagog*innenundandereFachkräfte,diemitheterogenenGrup-
penarbeiten,habeneineeinflussreicheundmachtvolleRolle, inder sie
potenziell diskriminieren können: durch Inhalte, ihre (Bild)sprache oder
durch die Gestaltung der Rahmenbedingungen eines medienpädagogi-
schen Angebots. Die Herausforderung besteht nicht nur darin, die Me-
dienkompetenz jungerMenschendurcheinAngebotzurfördernundsie
zu inspirieren,sondernauch,sievorweiterenVerletzungenzuschützen.
VoraussetzungfürdiesenSchutzist,dass(intersektionale)Diskriminierung
überhaupt erkannt wird. Dass dies eine große Herausforderung darstellt
undvielReflexionsarbeiterfordert, liegtdaran,dassMenschen seit Jahr-
hundertendarangewöhntsind,zwischen ihrereigenenGruppeundden
angeblichen„Anderen“zuunterscheidenundandereauszugrenzen:Auch
imJahr2021vertrittfastdieHälftederdeutschenBevölkerungdieAuffas-
sung,esgäbemenschliche„Rassen“(DeZim2022:39).Gleichzeitigistder
AnteilgemeldeterFällevonrassistischenHandlungeninFormvonÜber-
griffen imVergleich zudenVorjahrendeutlich angestiegen (vgl.Antidis-
kriminierungsstelledesBundes2022b).Genausowieeineintersektionale
Haltung inStrukturenundHandlungenmündenkann,dieallemitdenkt,
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habenVorurteileundAnsichteninderVergangenheitzurechtlichenund
politischen Vorgaben, Strukturen und Handlungen geführt, die die Dis-
kriminierungvonMenschen legitimierten(vgl.Gummich2004:13)oder
sogarermöglichten.DieNotwendigkeit,einWahlrecht fürFraueneinzu-
führen(inderSchweizpassiertedasformell1971),zeigtdiesgenausowie
§175StGbzumVerbotvonHomosexualität,derinderBRDerst1994ab-
geschafftwurde.

GleichzeitigzeigtedieDebatteumdasFrauenwahlreichtdeutlich,wie
eine fehlende intersektionale Perspektive die Lebenswelt von mehrfach
marginalisierten Menschen ausblendet: Während Kontrahent*innen des
Wahlrechtsim19.Jahrhundertargumentierten,Frauenseienzuzartund
zerbrechlich für politische Tätigkeiten (vgl. Crenshaw 1989/2022: 164),
warenSchwarzeFrauenderGegenentwurfzumklassischenStereotypwei-
ßerFrauen,weilsiealsVersklavtejedenTagkörperlichgenausoharteArbeit
leistenmusstenwieMänner,umihreChancenaufÜberlebenzuerhöhen.
DieSchwarzeAktivistinSojonerThruth,einederprägendenFigureninter-
sektionaler Bewegungen,machtebei der Frauenrechtversammlung1851
inOhioinihrerberühmtenRede“Ain’tIawoman?(aufDeutsch„Binich
etwakeineFrau?“)aufdiesenWiderspruchzwischendemvorherrschenden
BildprivilegierterweißerWeiblichkeitunddersexistischen,klassistischen
undrassistischenRealitätvonVersklavtenaufmerksam,indemsieüberihre
SituationalsSchwarzeversklavteFrausprach(vgl.ebd.).

DieseBeispielezeigen,dasswirdurchgesellschaftlicheStrukturenbe-
reitsseitderKindheitgeprägtwurden,zwischenMenschenzuunterschei-
denundsieauszugrenzen,wenndiesenicht„unserer“Gruppeangehören.
BereitsKleinkinderhabenVorurteileundsindsichdarüberbewusst,dass
Hautfarbe,GenderoderdiekörperlicheVerfasstheiteinerPersonmitPrivi-
legienundMachtzutunhaben(vgl.Derman-Sparks1989;MacNaughton
2006).WeißeFrauenwolltenSojournerTruthbeiderVersammlunginOhio
davon abbringen, über ihr Leben zu sprechen, ausAngst, siewürdedie
AufmerksamkeitzusehraufdasThemaSklavenbefreiunglenkenunddamit
wegvonihremFrauenwahlrecht(vgl.Crenshaw1989/2022:164).Diskri-
minierendes Handeln zielt häufig auch unbewusst darauf ab, die eigene
GruppezuschützenundderenStatusquoaufrechtzuerhalten.Dietraurige
Realitätistdaher:DiskriminierendeDenk-undHandlungsmuster–bewusst
undunbewusst–sindhistorischundstrukturellbedingtquasi inunserer
DNA eingeschrieben. Vor diesem Hintergrund benötigen pädagogische
FachkräfteeinbesonderesReflexionsvermögen,umdiesesDenkenzuver-
lernenundineinverantwortungsbewusstesHandelnzuüberführen.
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„Schweigenistnichtneutral“lautetderTiteleinerPublikationdesDeut-
schenInstitutsfürMenschenrechte(2019)überNeutralitätundKontrover-
sität inderSchule.NebenderSicherheitaufeinRechtaufBildungohne
StereotypisierungundAbwertungineinemBildungsangebotgehörteszur
menschenrechtlichenSchutzpflichtvonPädagog*innen,aufdiskriminieren-
desVerhaltenhinzuweisen(vgl.Madubuko2021).Diesbedeutetnichtnur,
dassHeranwachsendenichtdiskriminiertwerdendürfen,sondernauch,sie
imFallevonDiskriminierungaktivzuschützen:WennTeilnehmendeoder
FachkräftesichineinemmedienpädagogischenWorkshopdiskriminierend
gegenüber einer Person verhalten oder sich abwertend über Menschen-
gruppenäußernundniemandpositioniertsichaktivdagegen,dannkann
dieses Schweigen als eineArtDuldungoder stilleÜbereinstimmungmit
diesemVerhaltengewertetwerden–nichtnurgegenüberderBetroffenen,
sondernauchgegenüberdennichtbetroffenenTeilnehmenden,diedieDis-
kriminierungunhinterfragtmiterleben.DiesesSchweigengeschiehtinden
meistenFällensicherlichauseinerUnsicherheitheraus(vgl.Derman-Sparks
1989).BetroffenebrauchenindieserSituationaberVerbündete,damitihre
Diskriminierungserfahrungauchexplizitalssolchebenanntwirdundnicht
normalisiertodersogarbagatellisiertwerdenkann.ZudiesemSchutzge-
hörtauch,dassesnichtdazukommensollte,dassdiePersonsichselbst
verteidigenoderrechtfertigenmuss.

FürMedienpädagog*innen,diehäufigprojektbezogen in fremdeEin-
richtungenkommen,istderSchutzvonTeilnehmendennichtsoleichtum-
zusetzenwie fürdie festangestelltenFachkräfte,die ihreBesucher*innen
unddieDynamikeninderEinrichtungkennen.EineintersektionaleHaltung
sensibilisiertdahergrundsätzlichdafür,kritischeSituationenzuantizipieren,
im Vorfeld Absprachen mit den Fachkräften und Sozialarbeiter*innen zu
treffenundFragenzustellen,diemöglichstalleTeilnehmendenmitdenken.

KommtesdennochzuDiskriminierungvonTeilnehmenden,dieFach-
kraftkommtihremSchutzauftragnichtangemessennachundwirddamit
konfrontiert, istesganzbesonderswichtig,einenpassendenundverant-
wortungsbewusstenUmgangmitdiesemVorwurfzufinden.DieSchriftstel-
lerinGradaKilomba(2023)beschreibtineinemModellfünfStufenderAus-
einandersetzung,dieMenschendurchlaufen,wennihnenDiskriminierung
vorgeworfenwird:AmAnfangstehtdieVerleugnung(1).Darauffolgteine
PhasederScham,diesichoftdurchdefensivesVerhaltenoderdenVersuch
ausdrückt,dieSituationzurelativieren(2).InderanschließendenPhaseder 
SchuldgefühlewirddasVerhaltenanerkannt(3).ErstnachdiesenPhasen
istdiePersonbereit, insHandelnzukommen:DiePhasederVerantwor-
tungsübernahmeundAnerkennungbeschäftigtsichmitdenKonsequenzen
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desVerhaltens(4)undmündetschließlichineineWiedergutmachung(5),
soweitdiesüberhauptmöglichist.DieKenntnisdieserStufenkannhilfreich
sein, eigene Reaktionen einzuordnen, wenn diskriminierendes Verhalten
vorgeworfenwird:EsgehtindieserSituationnichtumSchuld,sondernum
Verantwortungsübernahme fürdieVerletzung,die einerPerson zugefügt
wurde. Wenn Fachkräfte unwissend diskriminierendes Verhalten dulden
oder selbst diskriminierend handeln, bedeutet das nicht, dass sie in ih-
remInnerensexistische,ableistischeoderqueerfeindlicheMenschensind.
Esbedeutetnur,dasssiesichineinerSituationdiskriminierendverhalten 
haben. DasBewusstseindarüber,dasswirineinerGesellschaftleben,die
diesesVerhaltenaufgrundunsererSozialisierungbegünstigt,sollunsnicht
ausderVerantwortungnehmen.Eskannunsaberdabeihelfen,Verhalten
undPerson zu trennenunddamit schneller indie konstruktivenPhasen
derAnerkennungundWidergutmachungzugelangen,umwiederunsere
Schutzfunktionzuerfüllen.

Handeln im Kleinen: Empowerment in Angeboten ermöglichen

WelcheMöglichkeitenhabenFachkräftedarüberhinaus,durchdieGestal-
tungmedienpädagogischerAngebotemarginalisierteKinderundJugend-
liche zu stärken?EmpowermentundPowersharing sind zweimachtkriti-
schepolitischeKonzepteundAnsätze,umineinerEinrichtungsolidarische
Handlungsmöglichkeiten auf einer individuellen und kollektiven Ebene
zuentwickeln (vgl.Anahita2020:33).DerBegriffEmpowerment istur-
sprünglicheinKonzeptausSchwarzenBürgerrechtsbewegungenundstellt
eineFormdesWiderstandsgegenDiskriminierungdar.Esisteinpolitischer
Handlungsansatz(vgl.Chehata/Jagusch2023:14),deroftmitdemBegriff
„Selbstermächtigung“übersetztwird,undeinProzess, indemstrukturell
benachteiligteMenschenihreeigenenKräfteentwickeln,umdieeigenen
LebensumständeundEntwicklungsmöglichkeitenzuverbessern(vgl.Şirin/
Navoor2021:67).EmpowermentinderpädagogischenPraxiskannunter
anderemheißen(vgl.ebd.):

Q NeueFormenundStrategienfürdenUmgangmitDiskriminierungzu
finden(zumBeispieldurchdieSchaffungkreativerWerke)

Q SichüberWutundTrauerunddiskriminierendeSituationenauszutau-
schen,ohneAngstzuhaben,dassErfahrungenundGefühlehinterfraget
werden

Q KraftschöpfenundeigenePotenzialeentwickeln,beispielsweisedurch
denAustauschmitVerbündeten
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InderEmpowermentarbeitgibteszweibewährteKonzeptezurFörderung
dieserRäume:

Q DasersteKonzeptumfasstdieSchaffungvonSchutzräumen,sogenannte
„SaferSpaces“,indenensichausschließlicheMenschenbefinden,dieähn-
liche Diskriminierungserfahrungen machen (siehe Beitrag von Charlotte
Oberstuke indiesemBand).MedienpädagogischeAngeboteeignensich
sehrgutdafür, einenSchutzraum für (intersektional)diskriminierteHer-
anwachsendezugestalten.DabeisindnebendenInhaltenvorallemdie
RahmenbedingungendesAngebotsbedeutend:ZusätzlichzurZusammen-
setzungderTeilnehmendengehörtinderRegelauch,dassdiepädagogi-
scheFachkraftähnlichebiografischeErfahrungenbesitztwiediese.Wenn
beispielsweise gezielt muslimische►MINTA mit Klassismuserfahrungen
durcheinAngebotangesprochenwerdensollen,wirddasAngebotzuei-
nemSchutzraumund/oderEmpowerment-Raum,wenndieHeranwach-
sendensichaufgrundderPositionierungderFachkraftsicherseinkönnen,
dassihreErfahrungenverstandenundnichtbagatellisiertwerden.

Q DaszweiteKonzeptbeziehtsichaufdiegesamteEinrichtungundwird
als „Empowermentorientierung“ bezeichnet (vgl. Madubuko 2021;
Şirin/Navarro2021).Hiergehtesdarum,Empowermentalsganzheitli-
chenAnsatzfüralleAktivitätenundAngeboteeinerEinrichtungzuden-
kenundumzusetzen.InsbesondereprivilegierteFachkräftederEinrich-
tungdurchlaufenbeidiesemAnsatzeinen„selbst-reflexivenLern-und
Professionalisierungsprozess“(Şirin/Navarro2021:64),derdiebereits
angesprochenen Aspekte (Priviliegien, Umgang mit Diskriminierung
etc.) behandelt. Der Kern von Empowermentorientierung ist, soge-
nanntesPowersharingzupraktizieren,umindergesamtenEinrichtung
eineAtmosphäre zu schaffen, inder sichalle (wenigerprivilegierten)
Besucher*innenwertgeschätztfühlen(vgl.ebd.).

Handeln in der Einrichtung: Powersharing und Standort
bestimmung

Powersharing kann als praktisches Werkzeug eines empowermentori-
entierten Ansatzes gesehen werden. Der Begriff Powersharing lässt sich
mit „Macht- und Privilegien(umver)teilung“ übersetzen (Mezza Torres/
Can2013).PrivilegierteFachkräftenutzen ihreMacht,ummarginalisier-
tenKindernundJugendlichenSchutzräumeundEmpowermenträumezu
schaffen,sieteilenRessourcenundsiezeigenUngerechtigkeitenauf(vgl.
Şirin/Navarro 2021: 64). Powersharing verweist auf die Notwendigkeit,
sichselbstunddieeigenegesellschaftlichePositionierungalsFachkraftund
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Vorbild zuvergegenwärtigen,die sichdarausergebendenVerantwortun-
gen ernst zu nehmen und die Handlungsmöglichkeiten marginalisierter
Gruppen zu stützen (vgl. Anahita/Nassir-Shahnian 2023). Konkret kann
dasbedeuten:Eineweiße,heterosexuellecisFachkraftohneBe_hinderung
nutztihreKompetenzenundRessourcen,umeinenmedienpädagogischen
Kreativ-Workshopzuorganisieren,dersichspeziellan►queererassismus-
betroffene Jugendliche richtet.Auchwennsiedie fachlichenKompeten-
zenzurUmsetzunghätte,versuchtsieeineandereFachkraftzufinden,die
nebenderFachlichkeitähnlicheDiskriminierungserfahrungengemachthat
wiedieZielgruppe.WennimgesamtenTeamkeineKontaktezupassenden
Personenbestehen,gibtesauchhierwiederdieMöglichkeit,mitTrägern
zusammenzuarbeiten, die einen Zielgruppenfokus haben und Menschen
mitdenentsprechendenKompetenzenvermittelnkönnen.Darüberhinaus
gibtesmittlerweileübergreifendePlattformenwie speakerinnen.orgoder
dieDatenbankVielfaltfinder desNetzwerksNeue Deutsche Organisationen,
in der Expert*innen für Veranstaltungen gefunden werden können, die
FachlichkeitmitWissenüberDiskriminierungserfahrungenvereinen.

WeitereIdeenfürPowersharingimdigitalenRaumkönntenauchgemein-
same Aktionen wie ein „Instagram Takeover“ sein. Anlässlich des Romaday
2021überliesderSchriftstellerMaxCzollekdemVereinRomatriale.V.fürei-
nenTagseinenInstagram-Account(mitfast70.000Follower*innenimAugust
2024).DamitnutztederVerein(knapp8.000Follower*innenimAugust2024)
dieReichweitedesAutors,umdurchmehrerePostsaufDiskriminierungser-
fahrungenvonSinti*zzeundRom*njaaufmerksamzumachen.ÄhnlicheAkti-
onenkönntenauchineinemmedienpädagogischenProjekteineMöglichkeit
sein, dieReichweitebeispielsweise vonEinrichtungen zunutzen, um ihren
Besucher*inneneineStimmezugeben–undgleichzeitigeinZeichenzusetzen
gegenDiskriminierungundfürVielfalt.ZusätzlichfördernsolcheAktionenden
aktivenUmgangmitunddiekritischeReflexionvonsozialenMedien,diefür
HeranwachsendeeineidentitätsstiftendeRollespielen.

Powersharingkannauchschließlichdazubeitragen,strukturelleBarrie-
renindermedienpädagogischenArbeitbzw.inderEinrichtungabzubauen.
Hierfür sollte im ersten Schritt kritisch eine Standortbestimmung vorge-
nommenwerden:

Q Inwiefernisteineempowermentorientierte,intersektionaleDenk-und
HerangehensweiseimLeitbildunsererEinrichtungverankert?

Q WieheterogenistunsereaktuelleZielgruppe?Werwirdaktuellmitden
AngebotenderEinrichtungerreichtundwernicht?

Q WiegehenwiraktuellmitDiskriminierunginderEinrichtungum?
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Q Wie sindwir imTeamaufgestellt?WelchebiografischenDiskriminie-
rungserfahrungensindimTeamvertreten,welchefehlenuns?Welches
theoretischeWissenexistiertimTeamüberIntersektionalitätundein-
zelneDiskriminierungsformen?HabenunsereBesucher*innenVorbilder
inFormeinerFachkraftmitähnlichenDiskriminierungserfahrungen?

Q WelcheMaterialienundwelche (Bild)sprachewerden inder Einrich-
tungundbesondersbeiunserenmedienpädagogischenAngebotenver-
wendet?WurdenbeiderKonzeptionunddenMaterialienpotenzielle
TriggerpunktefürmarginalisierteGruppenbedacht?Auchodergerade
inderaktivenMedienarbeitundbeimSurfeninsozialenNetzwerken
erlebenmarginalisierteHeranwachsendeeinebesondereFormderDis-
kriminierung,sodassFilmeundauchbestimmteAppshiermitBedacht
gewähltwerdenmüssen.

SolcheallgemeinenFragenkönnenauchkonkreteVeränderungsmaßnahmen
zurFolgehaben,wiebeispielsweisedie(oftmalsnochbinäre)Bezeichnung
dersanitärenRäumlichkeiteninderEinrichtungoderdiefinanzielleundzeit-
licheGestaltungvonAngeboten,diefürKinderausproblembelastetenFami-
lienauszeitlichenoderfinanziellenGründeneineBarrierefürdieTeilnahme
darstellenkönnten.AuchbeidiesenThemenkanndieUnterstützungdurch
Organisationenund Interessensgruppen sinnvoll sein. Es gehtbei solchen
Veränderungennichtumeinkapitalistischangehauchtesundhäufigkritisier-
tes„DiversityManagement“mitdemZiel,dasImagederEinrichtungalsver-
meidlichoffenenundtolerantenOrtzuverbessern.ImVordergrundstehtdie
BeziehungsarbeitunddieSchaffungvonSchutzräumengemäßderanfänglich
genanntenDefinitionvonEmiliaRoigzuIntersektionalität,nämlichdas„Un-
sichtbaresichtbarzumachenundMinderheitenzuempowern“.

EineintersektionalePerspektivezuerlangen,isteinLernprozess,fürden
eskeinPatentrezeptgibt.Wissen,HaltungundHandlungsindnureinpaar
Zutatendafür.„GibdasBeste,wasdukannst,bisduesbesserweißt“,istein
ZitatderSchwarzenAktivistinundSchriftstellerinMayaAngelo,„undwenn
duesbesserweißt,dannmachesbesser.“Diskriminierungwirdesinunserer
Gesellschaftimmergeben.EineintersektionalausgerichteteMedienpädago-
gikhatgroßesPotenzialzurGestaltungvonAustauschräumen,indenender
wertschätzendeUmgangmitUnterschiedlichkeitundIntersektionalitätzum
leitendenParadigmagehört.DiesistimHinblickaufdieRollevonMedienin
derGesellschafteinambitioniertesundgleichzeitignotwendigesZiel,zudem
jede*rMedienpädagog*ineinenkleinenTeilbeitragenkann.
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Anmerkung

1 Siehe www.gmk-net.de/veranstaltungen/40-forum-kommunikationskultur-2023/

[Stand:28.11.2024]
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Glossar

Abled bodied
Kannmit„leistungs-oderarbeitsfähig“übersetztwerden.Able-bodiedbe-
zeichnetdiegesellschaftlichprivilegiertePositionvonMenschen,diekeine
Behinderunghaben.

Agender
MitdemBegriff bezeichnen sichMenschen, die keinGeschlecht haben,
sichkeinemGeschlechtzugehörigfühlenodermitdemKonzeptvonGe-
schlechtnichtsanfangenkönnen.

Be_hindert
DerUnterstrichwirdhäufigimaktivistischenBereicheingesetzt,umzuzei-
gen: Behindert istman nicht – behindert wird man. Er soll zeigen, dass
BehinderungdurchäußereUmständeundBarrieren imAlltagproduziert
wirdundnichtderKörpereinerPersondasProblemist.

BIPoC/PoC
BIPOCstehtfürBlack,Indigenous,PeopleofColor(Schwarz,indigen,Peo-
pleofColor).DieseAbkürzungwirdoftmalsverwendet,umdieDiskrimi-
nierungserfahrungenvonSchwarzenMenschenalsauchindigenenGrup-
penbesondershervorzuheben.

Cis (gender)
„Cis“istdasGegenstückzu„trans“.„Cis“wirdbenutzt,umauszudrücken,
dasseinePersondasGeschlechthat,demsiebeiderGeburtaufgrundder
Genitalienzugewiesenwurdeundsichentsprechendidentifiziert.AlsBei-
spiel:EinecisFrauisteinePerson,diebeiderGeburtdemweiblichenGe-
schlechtzugewiesenwurdeundsichauchalsFrauidentifiziert.

Cisnormativität
Cisnormativität isteinTeilvonHeteronormativität.Eswirddavonausge-
gangen,dassalleMenschencisgeschlechtlichsind,womittransPersonen
abgewertetundunsichtbargemachtwerden.

Endogeschlechtlich
DerBegriff„endogeschlechtlich“oder„endo“(griech.„éndon“:innen,in-
nerhalb)beschreibtMenschen,dienichtinter*sind,dasheißt,derenKör-
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persichnachmedizinischenNormenvermeintlicheindeutigalsnurweib-
lichodernurmännlicheinordnenlassen.

FLINTA/MINTA
FLINTA steht für Frauen, Lesben, inter, nicht-binäre, trans und agender
Personen.BeiderAbkürzungMINTAwirddasFunddasLmitdemMfür
Mädchengetauscht,umgezielteinjüngeresPublikumanzusprechen.

Fremdouting
Bezeichnetdie(absichtlicheoderunabsichtliche)unfreiwilligeOffenlegung
der sexuellenOrientierungoderGeschlechtsidentität einer Persondurch
einedrittePerson.EinbekanntesBeispielistdasFremdoutingderbeiden
ProminentenHapeKerkelingundAlfredBiolekimJahre1991.

Gender
Der englische Begriff „gender“ bezeichnet das durch Gesellschaft und
Kultur geprägte sozialeGeschlecht inAbgrenzung zumbiologischenGe-
schlecht.GemeintsinddamitErwartungen,RollenundWerte,dieandas
beiderGeburtzugewieseneGeschlechtgeknüpftsind.

Heteronormativität
DerBegriffbeziehtsichaufdieAnnahme,dassesgrundsätzlichnurzwei
Geschlechter (weiblich und männlich) gäbe, die sich gegenseitig sexuell
begehren.Menschen,dienicht indie zweigeschlechtlicheOrdnungpas-
sen,weilsiesichzumBeispielalstrans*identifizieren,werdenals„anders“
wahrgenommen,weilsievonderNormabweichen.

LGBTQIA*
StehtfürLesbian(Lesbisch),Gay(Schwul),Bisexual(Bisexuell),Transgen-
der,Queer,Intersex(Intergeschlechtlich)undAsexual(Asexuell)undum-
fasstverschiedenesexuelleOrientierungenundgeschlechtlicheIdentitäten.

Misgendern
Bedeutet,übereinePersonmitfalschenPronomenoderfalschgegender-
tenBegriffenzusprechenodereinefalscheAnredezuverwenden,dienicht
dem Geschlecht der Person entspricht. Das passiert zum Beispiel, wenn
einenichtbinärePersonmit„Frau“angeredetwird.Personenkönnenab-
sichtlichoderunabsichtlicheinePersonmisgendern.
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Nonbinär
Alsnonbinärkönnen sichMenschenbezeichnen,dienicht (odernicht zu
100%)MannoderFrausind.Stattdessen ist ihrGeschlechtbeispielsweise
beidesgleichzeitig,zwischenmännlichundweiblich,oderwedermännlich
nochweiblich.ManchenichtbinäreMenschenverortensichganzaußerhalb
desbinärenSystems,manchehabengarkeinGeschlecht(agender)oderha-
beneineGeschlechtsidentität,diesichimmerwiederändert(genderfluid).

queer
Der Begriff wird zum einen als Überbegriff für Menschen verwendet, die
nichtindiegeschlechtlicheund/odersexuelleNorm(hetero)passen.Zudem
wirdderBegriffauchalsSelbstbezeichnungvonMenschenverwendet,um
eineOffenheitfürdiesexuelleundgeschlechtlicheVielfaltzuzeigen.

Schwarz/weiß
SchwarzisteineSelbstbezeichnung,dieMenschenmitafrikanischer,karibi-
scherundafroamerikanischerHerkunftverwenden.Eswirdgroßgeschrie-
ben,weilesdabeinichtumdieHautpigmentierunggeht,sondernumein
sozialesundpolitischesKonstrukt.AuchbeimBegriffweißgehtesnichtum
dieHautfarbe,sondernumeinegesellschaftspolitischeNormundMacht-
position.DeshalbwirddieserBegriffin(wissenschaftlichen)Textoftklein
undkursivgeschrieben.

TINA*
TINA*stehtfürtrans,inter,nichtbinärundagenderundumfassteineviel-
fältigeGruppeanMenschen,dienichtbinärcisgeschlechtlichsind.TINA*
grenztsichdabeibesondersvonFLINTA*ab,welchescisFrauenbeinhaltet.

Trans
Einbreiter Sammelbegriff für Menschen, die über die traditionellenGe-
schlechtsgrenzenhinausgehenundsolche,dessenIdentitätnichtzudem
beiderGeburtzugeordnetenGeschlechtpasst.

Transmaskulin & trans Mann
Menschen,denenbeiderGeburtnichtdasmännlicheGeschlechtzugewie-
senwurde,dieabermännlichoderteilweisemännlichsind,könnensichals
transmaskulinbezeichnen.
EinMann,dembeiderGeburtnichtdasmännlicheGeschlechtzugewiesen
wurde,isteintransMann.
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